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TIO , LZ^6 Karlsruhe , Dienstag den 1- . Dezember 1?LL 4L. ffcchrg.

Tageszeitung für das werkMige Volk M 'ttelvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 650 .Ä mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen ö ' 0 „ä ; in der Geschäftsstelle und bei uniern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 610 JL monatlich. Einzelexemplare 20 JL .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
«. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile40.— M , auSwärt » 60.— JL. Di«
Reklamezeile ISO .— JL ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif .— Am»
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Amerika und das europäische Elend
(Ettv großzügiger amerikanischer Plan oder ein Phanlafieprodukt ?

Die nachstehende Mitteilung eines Londoner Blattes
«leben wir , um unserer publizistischen Pflicht zu genügen .
Ob an dieser Meldung etwas Wahres ist oder nicht , ist im
Augenblick nicht zu übersehen.

London , 18. Dez. Der Berichterstatter des „Dailtz Sketch"
will von maßgebender Seite erfahren haben, datz Präsident
Harding durch den amerikanischen Botschafter in England dem¬
nächst zwei internationale Abkommen Vorschlägen werde. Für
das eine dieser Abkommen werde die Unterschrift jeder alliierten
Macht, für das andere die Unterschrift jeder Nation gefordert ,
und zwar sowohl von den am Kriege beteiligten Alliierten wie
auch von den Zentralmächten . Diese neuen Abkommen würden
in ihren Wirkungen einen großen Teil deS Bersailler Vertrages
»um Zwecke der Sicherung des Weltfriedens und zum Wieder¬
aufbau der hauptsächlich in Betracht kommenden Nationen er¬
setzen. Auf die Unterzeichnung des neuen Abkommens hin
werden drei Gruppen amerikanischer Bankiers einen äußeren
Kredit für Deutschland unterschreiben, der zwischen England,
Frankreich, Belgien und Deutschland verteilt werden soll.
Dieser Kredit werde nicht unter 12 Milliarden Dollars betragen.
Vermöge dieses Kredits dürfte Deutschland instand gesetzt wer¬
den , LebcnSmittel und Rohstoffe in jedem beliebigen Lande
zu kaufen. Kein Teil dieses Kredits soll an Ecigland, Frank¬
reich und Belgien zahlbar sein , ausgenommen im Austausch
gegen Waren , die in den vorbezeichneten Ländern von Deutsch¬
land gekauft werden. Die amerikanische Regierung wird nach
dem Blatt diesen Bankierskredit garantieren , dafür aber die
erste Hvpothek auf die gesamten Hilfsquellen Deutschlands for* j
dcrn. Diese Hvpothek wird sämtliche Zölle, die Ein - und AuS -
fuhrabgiaben und die deutsche Einkommensteuer umfassen und ,
soll alle deutschen Verpflichtungen einschließlich der Reparationen
ersetzen . Da der gesamte Vorschlag auf der praktischen Herab¬
setzung der Reparationen und auf einer gründlichen endgültigen
Ncbereinkunft unter den Alliierten begründet sein wird, so wird '
Amerika durch diese Methode, die allerdings noch nicht entschieden
ist. jedoch von Root untersucht wird, eine schnelle Zahlung der
vereinbarten Reparationensforderung durch Deutschland garan¬
tieren.

Außer diesem Kredit, der in Deutschland, Frankreich, Bel¬
gien und Amerika untergebracht und von der amerikanischen
Regierung garantiert werden soll, dürften dem Blatt zufolge,
die amerikanischen Bankiergruppen beträchtliche private An¬
leihen an die deutsche Regierung geben , die dem Vernehmen
«ach etwa 750 Millionen Dollars betragen werden. Die Ban¬
kiergruppen würden als Sicherheit industrielle und städtische
erste Hypotheken in üblicher Weise nehmen. Die Vertreter dieser
Bankiergruppen , die an Ort und Stelle die deutsche Wirtschafts¬
lage seit über einem Jahre untersuchten, dürften darlegen,
daß Deutschland augenblicklich nicht mehr als 300 Millionen
Dollars zahlen könne. Sie sind jedoch der Ansicht, datz dieser
Betrag sofort bezahlt werden könne und datz derselbe in zwei
Jahren auf 400 Millionen Dollars zu erhöhen sei. Diese Be¬
träge müßten bei zunehmender Zahlungsfähigkeit Deutschlands
jährlich vergrößert werden. Diese jährlichen Zahlungen dürften
Deutschland nach Ansicht der amerikanischen Bankiers und der
amerikanischen Regierung in den Stand setzen, den vorgcschla -
gene» Kredit in Jahreözahlungen von 120 Millionen Dollars
»urückzuerstatten, was unter Berechnung der Zinsen eine Rück¬
zahlung der Kredite innerhalb von 10 JaÄren ermöglichen
würde. Sie private Anleihe durch die amerikanische Bankwelt
wurde auf 25 Jahre erfolgen mit 5jährigcr teilwelscr Amorti¬
sation.

Die amerikanische Regierung wird auch verlangen, datz
Frankreich seine Absichten auf daS Ruhrgebiet oder jeden anderen
Schritt gegen Deutschland aufgebrn werde, der geeignet wäre,
das industrielle Gleichgewicht zu stören. Garantien in dieser
Richtung würden in dem Abkommen ver' angt werden, das zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und den Alliierten unterzeichnet
Werden soll. Die türkische Frage müsse endgültig zwischen Eng¬
land . Frankreich und der Türkei ' geregelt werden, da ein stabiler
Balkan für den industriellen Fortschritt Deutschlands notwendig
sei. Nirgend» in den amerikanischen Vorschlägen würden die
iuirralliierte » Schulden, besonders die englischen Schulden an
die Vereinigten Staaten erwähnt . Diese Schulden könnten nach
der Ansicht der amerikanischen Regierung und der beteiligten
Bankiers außerhalb der Verhandlungen bleiben. Jedoch werde,
wenn auch nicht von matzgebender Stelle erklärt , datz, wenn der
amerikanische Vorschlag angenommen werde, auch die Frage

der interalliierten Schulden in befriedigender Weise geregelt
und die bisherige Haltung Amerikas in der gesamten Frage der
interalliierten Schulden geändert würde.

#
Völlig im Gegensatz zu der vorstehenden Meldung steht

die folgende der Londoner „T i m e s " :
London , 18 . Dez. Zur Frage des Eingreifens Amerikas in

die europäischen Angelegenheiten erklärte laut „Times " ein
amerikanischer RegierungSvertretcr in einer Preffekonferenz in
Washington die Gerüchte über eine bevorstehende Aktion Ameri¬
kas als unsinnig und warnte vor deren Verbreitung durch die
Zeitungen wegen der entstehenden Folgen in Europa .

Eine französische Mitteilung über die angeblichen
Absichten Amerikas

Paris , 18. Dez. Der „Petit Parisicn " veröffentlicht eine
längere Meldung aus Washington, in der gesagt wird, die Mög¬
lichkeiten, über die man jetzt diskutieren könne, seien folgende :

1 . Einberufung einer Wirtschaftskonferenz,
2. eine Anleihe zur Stabilisierung der Mark und
3. ein Schiedsspruch für die endgültige Festsetzung der Re-

pararionsverpslichtungen durch eine» nicht gouveruementalen
Ausschuß.

Als mögliche Mitglieder dieses Ausschusses werden die bei¬
den Amerikaner Root und besonders Pierpont Morgan genannt .
Man scheine zu erkennen, datz das Haupthindernis für eine
Wirtschaftskonferenz die Frage der alliierten Schulden bei
Amerika ist , deren Streichung oder Herabsetzung nur von dem
Kongreß abhängt, der aber keine Gedanken lanziert , die Regie-
rung könne voü dem Kongreß die Stundung der Schulden ver¬
langen und die Festsetzung eines späteren Zeitpunktes für die
Bezahlung ; aber man müsse betonen, datz der Grundlatz der
Schuld von niemand in offiziellen Kreisen in Frage gestellt wird.
Was die Deutschland zu gewährende Anleihe betrifft , so würden
Ziffern genannt , die nach den Z-estungen von 154 Milliarden
Dollar bis zu einer wesentlich höheren Summe gingen. Man
erkläre jedoch, datz eine derartige Initiative seiten » der Reg>e-
rnng nicht diskutiert werden könne. Wenn eine Anleihe auf¬
gelegt werden soll, könne es nur durch einen amerikanischen
Bankier-Konzern geschehen, der die Zustimmung der Regierung
erhalte , der aber seinerseits die bereits bekannten Garantien
verlange . i

* ’HVii
Der englische Kriegsminister in Paris

Paris , 18. Dez. Der englische Kriegsminister Lord Derby
ist gestern auch von dem Präsidenten der Republik empfangen
worden . Nach dem „ Echo de Paris " erklärte Derby selbst, datz die
Unterredung keinen politischen Charakter haben könnte , jedoch
wird angenommen , datz Lord Derby eS für nötig gehalten hat,
zu erklären» daß der Plan einer militärischen Besetzung deS
NnbrgebietS in der britischen öffentlichen Meinung auf einen
außerordentlich heftigen Widerstand stoßen werde. Nach dem
Blatte soll sich dieser Widerstand in den letzten Tagen in der
englischen öffentlichen Meinung noch bedeutend verschärft haben.

Plötzliche Abreise des französischen Botschafters in London
London, 18. Dez. Den „Daily News" zufolge ist der fran¬

zösische Botschafter in London plötzlich nach Paris abgereist. Die
Abreise siebt , wie in unterrichteten Kreisen verlautet , mit Be¬
richten in Zusammenhang , die die französische Regierung aus
London und Wishington erhalten habe mit dem Wunsche Bonar
Laws . eine alliierte Annäherung noch vor der Pariftzr Konferenz
am 2. Januar zu erzielen.

Eine neue Abrüstungskonferenz in Washington ?
Paris , 18. Dez . Nach einer Havasmeldung aus Washington

bat Senator King vorgestern im Senat eine Resolution einge¬
bracht , durch die Präsident Harding ermächtigt werden soll , nach
Washington eine Abrüstungskonferenz einzuberufen, an der
sämtliche Regierungen teilnehmen sollen , mit denen die Ber¬
einigten Staaten in diplomatischen Beziehungen stehen. Zweck
der Konferenz würde sei» , ein allgemeines internationales Ab¬
kommen zu treffen » das eine Herabsetzung der Rüstungen zu
Lande und zu Wasser in durchgreifender Weise ermöglichen
würde, um die Lasten für die übertriebenen und unnützen Aus¬
gaben zu beseitigen, die die Rationen für die Vorbereitungen
zum Kriege machten .

Die Miinchenw Polizei »ich! KanMirMg —
10000 Mart-Geschenk on HiRlMdislen

SPD . München, 16. Dez. (Eig. Bericht.) Der sozialdemo¬
kratische Stadtrat Schilling, der wegen groben Unfugs ange-
klogt war , weil er gelegentlich der nationalistischen Demonstra-
tion vom 25 . Juni auf der Stratze einige Parteigenossen auf
den ehemaligen Polizeipräsidenten Pöhner aufmerksam machte ,
wurde vom Schöffengericht freigesprochm. Im Urteil wird aus¬
gesprochen . datz sich das Gericht nicht auf die Berichte der Postzei
stützen konnte , da diese gewisse Uebertreibungen enthielten . Dre
Beweisaufnahme habe kernen Anhalt ergeben, datz Schillrng
irgendwie provozierend Vorgehen wollte.

*

Wie die „Münchener P - st" berichtet, wurden an die Mün¬
chener Sturmtrupp -Leute, die zur Versammlung nach Goppin.
Sen fuhren .

' bei welcher Gelegenheit dann die bekannten Schie-
tzerrien stattfanden , am Bahnhof in München pro Mann 10 008
Mark vextrilt .

Besprechungen mit der Industrie — ©enierfi»
schäfte» md 6te»erjefe &e

Berlin , 19 . Dez. In den Besprechnngen der Reichsregic-
rung mit den Industriellen und Bankiers soll nach dem „Berl .
Tageblatt " in der Hauptsache die Frage einer inneren Anleihe
erörtert werden, deren Hauptzweck die Rückführung des - im Aus¬
lände befindlichen deutschen Kapitals sein soll . Weiterhin hät¬
ten die Besprechungen den Zweck gehabt , Aufklärung über die
deutsche Wirtschaftslage zu geben . Die Unterhaltungen werden
am Donnerstag fortgesetzt werden.

Berlin , 19. Dez. Die Abordnung der Spitzcnorganisationen
der Beamten und Staatsarbeiter , di« gestern im NeichSsinanz -
ministerium zwecks Einleitung einer neue» Steueraktion vor¬
sprachen , konnte von dem Reichsfinanzminister Dr . Hermes, der
durch dringende Geschäft« verhindert war , nicht empfangen wer¬
den . Die Besprechung soll heut« stattfinden.

Soll e§ s« weitersehen?
Ueber allen Verhandlungen und Plänen über die end¬

gültige Lösung des Reparationsproblems und über den
politischen Auseinandersetzungen , die dabei mit der deut¬
schen Industrie notwendig werden , hat die Reichsregierung

' vollständig vergessen, daß ihre vornehmste Aufgabe mit die
Einleitung einer aktiven Finanzpolitik sein muß.
Die wichtigsten finanzpolitischen Projekte , deren Umrisse
sie angedcutet hat, sind auf den Beginn des kommenden
Jahres vertagt worden . Allein in dieser Verzögerung liegt
schon eine qualitative Entwertung alles dessen, was die

\ Regierung vor hat .
Unsere ganze Steuerpolitik hebt sich von einem dunklen

; Hintergründe ab. Ständig wächst die Not der breiten
i Massen des Volkes . Je weiter der Winter fortschreitct,
umso härter wird sie fühlbar werden . Schon geht durch
die arbeitende Bevölkerung ein dumpfes Murren und Grol¬
len . Soll es sich erst zum brausenden Orkan entwickeln,
ehe die bürgerlichen Parteien zur Einsicht gelangen ? Alle
Maßnahmen und auch alle finanzpolitischen Maßnahmen ,
die angesichts dieser Situation materiell und psychologisch
wirken sollen, müssen unverzüglich ergriffen werden,
ehe es zu spät ist .

Ans diesem Hintergrund spielen sich die parlamentari -
j scheu Auseinandersetzungen über die S t e u e r f r a g c it

ab . Die Stellung der Sozialdemokratie in diesen
* Auseinandersetzungen und die Heftigkeit dieser Auseinan¬

dersetzungen ist nicht willkürlich. Sie ist der Ausdruck des
dumpfen Murrens und der Erregung in den Massen, die
so ihre Wellen bereits bis ins Parlament schlägt . Warum
ist es so still von der Stabilisierung der Mark

, geworden ? Warum werden nicht energisch und schnell '
die innerpolitischen Maßnahmen ergriffen . ,

i die zur Gesundung unserer volkswirtschaftlichen Verhält - j
' nisse zum Ausgleich der sozialen Not notwendig find und ,
, die von keiner Entscheidung der R e p a r a, >
' tionskommission abhängen ? Warum wird !
keine gerechte und aktive Finanzpolitik getrie¬
ben , die nicht nur der sozialen Gerechtigkeit, sondern zu» !
gleich auch der Erleichterung unserer , außenpolitischen !
Situation dienen muß?

Aber die Erregung der breiten Massen des deutschen ,
Volkes gilt nicht nur dem, was von den bürgerlichen Par - ,
teien und von der Regierung nicht getan wird — sie gilt ,
vielmehr dem, was sie bisher w i rk l i ch getan haben. Die
Finanzpolitik der bürgerlichen Parteien , die parlamen, !
tarisch mit der Annahme ihrer Beschlüsse zur Abänderung 1

des Einkommensteuergesetzes eingeleitet worden ist, ent - ,
täuscht die breiten Massen aufs äußerste, .
Das deutsche Steuersystem ist unmittelbar nach der Revo ,
lution hervorgewachsen ans dem Rufe nach sozialer Ge- ,
rcdjtigfeit und der unumgänglichen Notwendigkeit , die ,
Opferwilligkeit aller Leistungsfähigen angesichts der der,
zweifelten Lage Deutschlands aufs höchste anzuspannen .'

Die Geldentwertung hat es den gerade entgegengesetzten,
Zwecken dienstbar gemacht . An die Stelle der sozialen «
Gerechtigkeit ist höchste Ungerechtigkeit ge- !
treten, an die Stelle des Opfers der L ei stun g 8 fähi ,
gen das äußerste Opfer der Zusammenbre ,
ch enden . Angesichts dieser Tatsachen ist es die kleinstej
Aufgabe der Finanzpolitik , das deutsche Steuersystem ledig, ,
lich mechanisch der Geldentwertung anzugleichen. Unsere ,
Finanzpolitik muß von höheren' Gesichtspunkten geleitet !
sein. Wiederherstellung der steuerlichen Gerechtigkeit, Ein, !
Wirkung auf die volkswirtschaftlichen Verhältnisse in ,
Deutschland durch die Finanzpolitik , Unterstützung der '
Maßnahmen zur Gesundung der Währung : das sind ihre !
großen Aufgaben . Es geht dabei nicht nur um materielle !
Gesichtspunkte. Es handelt sich vor allem auch darum» ,
psychologisch auf die verschiedensten Schichten der deutschen '
Bevölkerung einzuwirken.

Wie aber handhaben die bürgerlichen Par¬
teien die Finanzpolitik ? Die Erledignug der Novelle
zum Einkommensteuergesetz im Plenum des Reichstags hat ^
mit krasser Deutlichkeit gezeigt , daß der Gesichtspunkt der,
sozialen Gerechtigkeit bei ihnen nicht vertreten «
wird . Sie haben geglaubt , beruhigend . auf die Massen !
der Lohn- und Gehaltsempfänger einwirken zu können,«
indem sie für 1923 die zulässigen Abzüge von der '
Lohnsteuer entsprechend der Geldentwertung erhöht ,
haben. Aber sie verkennen, daß diese Schichten einen zu)
genauen Einblick in unsere steuerlichen Verhältnisse haben «
und sehen, daß eine solche Bestimmung nicht entfernt ?
den sozialen Ausgleich bedeutet Sie haben auf !
der anderen Seite den Tarif für die Sachwerts
besitz er für 1922 so ermäßigt , daß das durch die ,
Geldentwertung geschaffene Unrecht noch erheblich !
vergrößert worden ist . Sie haben es sogar ab ge, '

lehnt , für die Vorauszahlungen im Jahre 1923 eine,-
Kurssicherung zu schaffen , die der Vergrößerung des
Unrechts von diesem Jahre im nächsten Jahre entgegen ,
wirken soll. Die Folge dieser Steuerarbeit der bürger-!
lichen Parteien muß sein : für 1922 bleibt jenes Unrecht
bestehen, das darin zum Ausdruck kommt, daß in den letz,
tcn Monaten des Jahres fast °/ 10 aller Einkommensteuer
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konnte , während nationalistische Studenten ihn beschimpften und .

'
mit Schnee bewarfen. Der Zweck der unwürdigen Demonstratio- '
nen wurde aber nicht erreicht, sondern die Vereidigung fand ord¬
nungsgemäß statt. Zum Schutz ihrer Abgeordneten gingen dieArbeiter auf die Strafen . Bei den Zujanrmenößen mit den
Nationalisten gab es mehrere Tote und einige Dutzend Ber-mundete.

Schnell und dennoch zu spät hat Narutowitsch den Mut auf¬gebracht , gegen den nationalistischen Pöbel vorzugehen. Z-unächstwurde der Innenminister seines Aintes enthoben und GeneralHaller, der Mann , der öffentlich gegen die Wahl des Staats¬präsidenten Narutowitsch als amtliche Person rebellierte, abge¬setzt. Diesen Mut zur Tat hat Narutowitsch jetzt mit seinem Le¬ben büßen müssen . Trotzdem werden die Nationaldemokratennicht das erreichen, was sie erwarteten . Der Präsident der pol¬
nischen Kammer , Ratajm , hat inzwischen den Chef des polnischenGeneralstabes, Generell Sikorski, mit der Bildung des neuen '
Kabinetts beauftragt . SikorSki ist ein Mann , der von den !
Nationaldemokraten ebenso gehaßt wird, wie Narutowitsch ge- l
haßt worden ist und der fortschrittlich und föderalistisch ge-
sinnt ist.

WTB .W arscha » , 18. Dezember. Der polnische Minister - !rat beschloß die Verhängung des Ausnahmezustandesüber Warschau .

Die Modellen als Seldzerw rer
RaiimaWalistm

Aus Angst vor dem Marxismus
Dr . Kuhlo , das geschästsführenide Präsidialmitglied deS

bayerische « Jndustricllen -BecbandeS, ist auf der JubüäumS -
tagung dieses Verbandes gegen die in der Oeffentlichkeit um¬
laufenden Gerückte über nähere finanzielle Beziehungen des
bayerischen Jndustricllcn -BerbandeS zu den Nationalsozialistenausgetreten . Er hat dabei von Lüge und Verleumdung ge¬
sprochen. Die „Süddeutsche Demokratische Korrespondenz" rich-tet infolgedessen folgende Anfragen an Dr . Knhlo :

Hält Herr Dr . Kuhlo den Vorwürf der Lüge und Verleum¬
dung auch aufrecht, wenn die Beziehungen zwischen Jndustriel -
len-Vcrband und Nationalsozialismus näher dahin umschriebenwerden, daß wohl der Verband als solcher nichts mit den Natio¬
nalsozialisten zu tun hat, daß aber zwischen sehr prominenten,sehr einflußreichen und ihm sehr gut bekannte» Mitgliedern des
Jndnstrlellen -Verbandes «nd sehr freigebigen und großzügige«Geldgebern des Herrn Hitler Personalunion besteht ? Bestrei¬tet er, daß er als der maßgebende Man » deS Jnduftriellen -
VerbandeS und ein ihm auch verwandtschaftlich sehr nahestehen¬der Mann zu diesen Geldgebern gehören, oder versucht er seine
Ableugnung damit zu begründen, daß vielleicht die Gelder nichtunmittelbar an die Hitler -Garde, sondern durch andere Organi¬sationen, über die Nähere» mitzuteilen heute nicht die Zeit und
Stunde ist, zugeleitet würden ? Bestreitet Dr . Kühl», mit Hitler
persönlich verhandelt zu haben, als dem auserkorenen Führereiner faszistisch; » Schutztruppe gewisser Unternehmerkreise,denen die Angst vor dem Marxismus die ruhige Ueberlcgnng
geraubt hat ?

Die „Korrespondenz" fügt hinzu : Auf alle diese Fragenerbitten wir präzise Antwort. Dr . Kuhlo wird im eigenen In¬
teresse und im Interesse des von ihm vertretenen Verbandes
nicht umhin können , sie mit aller Eindeutigkeit und Klarheit zugeben. Ein Sichberstecken hinter dem Jndustriellenverband clls
solchen, von dem wir wissen , daß er durchaus nicht in seiner Ge¬
samtheit mit den Ideen und Plänen des Herrn Dr . Kuhlo
identifiziert sein will , nützt nichts . Hier muß Dr . Kuhlo selbstFarbe bekennen.

*
Im Einklang mit diesen Fragen der „Süddeutschen Demo¬

kratischen Korrespondenz" steht eine Mitteilung der „Münchener
Post", nach der der Führer ber Nationalsozialisten. Adolf Hitler ,
sich dieser Tage in einem Münchener Autogeschäft einen Schnell.
fahr -Kraftwagen für 2 Millionen gekauft hat und diese Summe
in wenigen Stunden in München ausbringen konnte .

für die BcranlagungSpflichtigen durch die Aenderung deS Steuer . '
tarifs für daS Jahr 1922 eine bewußte Bevorzugung gcgeaüberden Lohn » und Gehaltsempfängern . DaS tritt besonders deutlichhervor» da die Parteien , die für die BeranlagnugSpflichtigea eineweitgehende Milderung der Stcuerpflicht rückwirkend für da»
Jahr 1922 beschlossen haben, eS für die Lohn - und Gehalts¬empfänger bei den alte« Sätzen beließen. Obwohl die ungerecht¬fertigte Mehrbelastung für die Monate Oktober, November undDezember 1922 von niemanden abgrstritten , ja ursprünglichsogar von der Deutschen BolkSpartei selbst beanstandet wurde»fanden die Anträge der sozialdemokratischen Fraktion» diese»
Unrecht gutzumachen» keinerlei Unterstützung.Die sozialdemokratische Fraktion lehnt deshalb die Zustim¬mung zu diesem Gesetzentwurf ab. Sie überläßt die Verant¬
wortung für die gewaltige steuerliche Begünstigung der Besitzen¬de» für die Benachteiligung der Lohn - und Gehaltsempfängerund für den erheblichen Ausfall » den die Ermäßigung der
Einkommensteuer für das Reich , die Länder und die Gemeindenbedeutet» den bürgerlichen Parteien . Bei dieser Stellungnahmeläßt sich die sozialdemokratische Fraktion nicht nur von den In¬
teressen der Lohn - und GehaltScmpsänger leiten» sondern ebensosehr von der Notwendigkeit, die Gesundung der Finan¬zen deS Reichs » der Länder und der Gemeinden zur oberste »
Richtschnur ihrer Finanz « und Steuerpolitik zu machen . Beson¬ders im Hinblick auf die schwer um ihre Existenz ringrndeaGemeinden, die gegen die Beschlüsse des Reichstags auf das
schärfste protestiert haben, und denen nun ein wesentlicher Teilihre» Einkommens entzogen wird, hält die sozialdrmokratische
Fraktion die Zustimmung zu diesem Gesetzentwurf für unver¬einbar mit ihren Grundsätzen."

Der sozialdemokratische Abänderungsantrag wird crb-
krelehnt und der Gesetzentwurf in der Gesamtabstimmung
gegen die Stimmen der Linken angenommen.
Internationaler Sozialistenkongres, — Hamburg 1923

Auf einer zweiten gemeinsamen Sitzung der beiden Exe¬kutiven der Zweiten und der Wiener Internationale , die wäh¬rend des Weltfriedenskongresses im Haag stattfand, wurde be¬
schlossen, den Internationalen Sozialistischen Kongreß in Ham¬
burg in der Woche nach Pfingsten stattfinden zu lassen . Die
Eröffnungssitzung ist einstweilen für den 23. Mai 1923 vorge-

'
sehen.

DaS zehngliedrige gemeinsame Aktionskomitee soll vom
5. bis 7. Januar in Köln tagen, um Tagesordnung , EinIaduugS»
bcdingungen und Organisation des Hamburger Kongresse » fest.
zusetzen.

Volkswirtschoft

fim der parier
Die Sozialdemokratie gegen daS Steuerunrccht

Gegen die skandalöse Neuregelung der Ein -
kommensteuer durch die bürgerlichen Parteien ,
gab am Samstag Genosse Abg . S o l l m a n n im Namen
der sozialdemokratischen Neichstagsfrak -
tion folgende Erklärung ab :

„Dir jetzige Neuregelung des Einkommensteuergesetzesisteine wesentliche Verschärfung des SteuernnrrchtS »daS die Geldentwertung in Verbindung mit der langsamen Ein¬
ziehung der Einkomntenstener geschaffen hat. Während die
Steuerlast für die Lohn - und Gehaltsempfänger von Monat zuMonat sich absolut und relativ steigert, hat sich die der Ber»
anlagungSPfltchtigen, insbesondere der Sachwcrtbesttzer, in dem -
selben Maße verringert . Im Oktober 1922 haben die Lohn »
steuerpflichtigen fast 72 Prozent der gesamten
Einkommensteuer aufgebracht gegenüber 29 Prozent im
Jahre 1920 und 33 Prozent im Jahre 1921 . Unter diesen Um¬
ständen ist die rückwirkende Ermäßigung der Einkommensteuer

Die Besserung des Markkurses
Die Kurse fremder Zahlungsmittel haben einen empfind¬

lichen Stoß erhalten . Potncares Mißerfolg in London, die
Gerüchte von der Absicht der amerikanischen Regierung , Deutsch¬land durch eine große Anleihe zu helfen, vor allem aber die
angespannte Lage des Geldmarktes haben diese Wendung her¬
beigeführt, von der man heute noch nicht sagen kann, ob sie von
längerer Dauer ist. Soviel jedenfalls steht fest, daß die Vor¬
aussetzungen für eine Besserung der Mark heute günstiger sind
als je. Das Rcparationsproblem drängt zwangsläufig zu einer
Lösung. Die Politik deS Kabinetts Wirth beginnt jetzt allmäh-
lich ihre Früchte zu tragen . Der innere Geldmarkt aber steht
unter dem Zeichen der Kreditnot und der Absatzschwierigkeiten .
Tie Unsicherheit darüber , wir die Mark in der nächsten Zeit
stehen wird, hat daS Interesse am Warenimport erlahmen
lassen . Keiner weiß, ob er die heute teuer eingekauften Roh¬
stoffe zu Waren verarbeiten kann, die er mit Gewinn verkaufen
wird. Die Folge davon ist, daß die Rohstoffversorgung der
Industrie nachläßt, und ans der anderen Seite zwingen die
mächtig hinaufgeschraubten Preise zur Inanspruchnahme großen
Betriebskapitals , daS jetzt nur außerordentlich schwer zugänglich
ist. Anderseits ist auch die Kaufkraft der Bevölkerung noch von
der letzten Katastrophe der Mark her schwer in Mitleidenschaft
gezogen. Die Kämpfe, die sich jetzt in der Konfektion zwischen
Lieferanten und Händlern abspielen, sind nur ein Symptom der
Lage, wie sie bald auch auf andere Märkte überzugreifen droht.

Alle diese Umstände wirkten zusammen, um den Kurs de»
Dollar » zu senken. Selbstverständlich wäre eS verfrüht » jetzt
schon daraus weitgehende Schlüsse zu ziehen , da weitaus die
meisten Warenpreise de» Kleinhandels sich viel langsamer de«
Dollaraufstirg angepatzt haben «nd erfahrungsgemäß auch bet
einem Sinken des DollarkurfcS erst allmählich heruntergehea.
Immerhin wäre eS gerade für die Aermsten nicht die schlechteste
Weihnachtsfreude, wenn diejenigen Waren , die sich automatisch
dem Valutastand anpaßten , insbesondere Fettwaren , Mehl deS
freien Verkehrs einen Rückgang erfahren . Ohnehin droht sich dre
Teuerung auf manchen anderen Gebieten wieder verschärft auS-
zuwirken. So steht eine gewaltige Erhöhung de» Brotprrise»
mit dem Beginn deS nächsten Jahres bevor, und die Preise vieler
Bedarfswaren , die noch nicht mit der allgemeinen Teuerung mrt-
gegangen waren , rücken unaufhaltsam nach . Die nächsten Tage
erst ewrden zeigen , ob die Kurssenkung de » Dollars von einig«
Dauer ist. ÄViele Anzeichen sprechen dafür . Die schlechte Lage deS Geld»
markteS hat die Devtsenhamsterer aller Art veranlaßt , Devise «»
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'von den Lohn- und Gehaltsemvfängern bezahlt wird. ImBahre 1923 werden in dsn ersten Monaten diese Schichteninfolge der Erhöhung der Abzüge vielleicht zunächst vor¬übergehende steuerliche Erleichterung verspüren. Da aberjenes rasende Tempo der Geldentwertung , unter dem wir
heute leiden, erst in den letzten Monaten von 1922 ein¬
gesetzt hat, so wird das Mißverhältnis zwischen derSteuer -Vorauszahlung der Veranlagrmgspflichligen undIhren endgültigen Steuerzahlungen in der Zukunft nochschärfer in die Erscheinung treten , als es im Verhältnis1921 zu 1922 gewesen ist. Soll die Arbeiterschaft es er¬tragen , daß sie im Jahre 1923 infolge der Beschlüsse der
bürgerlichen Parteien zur Einkommensteuer noch mehr als1922 die Hauptlast der Einkvmmeustcuer auf sich zu neh¬men hat? .Aber die Beschlüsse der bürgerlichen Parteien bedeuten
auch für die Ncichsfinanzen den Ausfall gewaltigerPapiermarksummen , und die ermäßigten Steuer -
betrüge werden obendrein im Moment ihrer Zahlung im
Jahre 1923 noch weiter entwertet sein . So steuert man
nicht der Not von Reich, Ländern und Gemeinden. Der
Notschrei der Gemeinden ist gegenüber den bürgerlichenParteien ungehört verhallt. Ihre wichtigste Einkommens¬quelle ist unerträglich beschnitten . Das bedeutet, daß dieGemeinden noch mehr als bisher ihre wichtigsten kul¬turellen , sozialen und sozial -fürsorgerischen Maßnahmen
beschränken müssen . Statt der Milderung der Notlage derGemeinden Verschärfung der Not und die Einschränkungihrer Bekämpfung infolge der Steuerpolitik der bürger¬lichen Parteien !

Diese Finanzpolitik der bürgerlichen Parteien ist fürdie Arbeiterschaft von der e r n st e st e n Bedeutung .Es handelt sich für sie nicht lediglich um die Markbeträge,die sie mehr oder weniger an Steuern zu zahlen haben ,obgleich in der Zeit ständig wachsender Not auch die klein¬
sten Beträge im Arbeiterhaushalt eine erhebliche Rolle
spielen . Es handelt sich hier für sie um ein Problem vonweit größerer sozialer Bedeutung und weit
größeren volkswirtschaftlichen Dimensio¬nen . Fortschreften der Geldentwertung bedeutet lystc -m a t i i cf) r ' oziale Herabdrückung der Arbei¬
terschaft , bedeutet kulturellen Niedergang

. der Nation . Denn nicht von dem Glanz und demLuruS scwie dem Wohlstand einiger Weniger, sondern vondem Wohlstand und der allgemeinen Kulturhöhe der arbei¬tenden Klassen hängt die Kultur einer Nation ab. Fort -
schrciten der Geldentwertung bedeutet Schwächung der
Republik, Erschwerung ihrer außenpolitischen Stellung .lieber all diese Gesichtspunkte sind die bürgerlichenParteien bei der Einleitung ihrer Finanzpolitik gegen die
Sozialdemokraite achtlos hinweggegangen. Ihre ersteTat in der sozialistenreinen Regierung ist die Steuer -
begünstigung der Besitzenden .

>- ■ . <yT)*r

3im MM auf de» xoMen WBcnieii
Narutowitsch war der erste polnische Staatspräsident . Sein

Vorgänger, Pilsudöki, der den Titel Staatschef führte , war vondem polnischen Regentschaflsrat in Warschau nur provisorisch
eingesetzt.

Man könnte leicht in Verlegenheit kominen , die Mordtat alsdaS Werk eines Nervenkranken zu bezeichnen , wenn man nichtwüßte , was sich in Polen in den letzten Wochen abgespielt hat.Seit Monaten führen die polnischen Ehanvinisten einen ekel-
»irregenden Kamps gegen alles , was sich nicht zur National -demokratie zählt. Wenn Pilsudski das ihm migebotene Präsi -
dentfchaftSmandat nicht angenommen hat , so ist das im wesent¬lichen ebenfalls auf das Treiben der Nationaldemokraten zurück¬zuführen . Trotzdem aber brachte der Verzicht PilsudSkiS ihreHoffnungen nicht in Erfüllung . Nicht ihr Kandidat der polnischeGesandte in Paris , Graf ZamoySk !, wurde zum Präsidenten deS
polnischen Staates gewählt, sondern der Ingenieur und bisherigeAußenminister Narutowitsch, ein guter Demokrat, der Jahr¬zehnte seines Lebens in der Schweiz als Professor an der Tech¬
nischen Hochschule in Zürich zugebracht hatte . Er war aufgestelltworden von der linksstehenden Bauernpartei Wyzwolcnie und
chatte in der entscheidenden Endabstimmung alle Stimmen derLiinken und die der nationalen Minderheiten aus sich vereinigt .

Diese Niederlage brachte die polnische Reaktion in derartige
Erbitterung , daß sie zu unwürdigen und brutalen Gegenaktionen
schritt . Sie versuchte , die Vereidigung des neugewählten Präsi¬denten unmöglich zu machen , tndrm sie dieser Zeremonie demon¬
strativ fernblieb, während der nationalistische Pöbel die Abge¬ordneten der Linksparteien mit Gewalt und Mißhandlungen amBetreten des Parlaments zu hindern suchte und in der ganzenStadt antisemitische Ausschreitungen beging . Die Gesandtender fremden Mächte erlebten das merkwürdige Schauspiel, daßin einem europäischen Staat der oberste Beamte nur unter
militärischer Bedeckung zu seiner Vereidigung geleitet werden

hinter Pflug und Schraubstock
Sklz',: ü an? dem Taschenbuch eines Ingenieurs

142 Von Max Eyth
(Schluß .)

Abc » i :
' nicht alles, was ich heute haben will . Ouandon a du courage und so weiter . Ihr müßt seibst kommen ,

persönlich , eigenhändig ! Diese Feier soll ein Tripelfest werden,»oie in Thüringen noch keines erlebt wurde. Fünf weißgeklei¬dete Jungfrauen liefere ich selbst. Bei Harold stoße ich auf keine
Schwierigkeiten. Er hat mir schon bei seinem unvergeßlichen
Drückensest versprochen , zu kommen . Du allerdings wirst Dichwinden usid drehen. Aber es nützt Dir nichts ; Du mußt . Ber-
ftehst Du noch, was das heißt : Du mußt ?

Meine .Frau sagt zwar, ich dürfe unter keinen Umständen
auch mir die leiseste Andeutung davon fallen lassen ; es würde
dies alle» verderben. Aber ich verstehe die Welt denn doch ein
wenig besser als sie. Harold macht ihr keine Sorgen . Ihr ein¬
ziger Kummer iu Bezug auf die hochverehrten Paten ihres künf¬
tigen Märchens «Lias Haröldchens ist, daß Du noch immer so
verwahrlost in der Welt herumläufst. Manchmal, wenn sie daran
denkt und sich Dein Elend vorstellt , packt sie ein Gemisch von
wilder Empörung und unbeschreiblicher Sehnsucht. Dir zu hel¬
fen ; und ich mutz zugeben, es ist die höchste Zeit . Nun haben
wir bis zur Taufe eine Nichte meines Gretchens hier — lache
nicht , in der Bosheit Deines ' Herzens —. die anerkannte erste
Schönheit Thüringens , spricht Englisch , musiziert, kocht, möchte
um jeden Preis mit jemand ein paarmal um die Weltreisen
und würde ihn, weirn ahr dieser Wunsch erfüllt würde, zur Not
sogar heiraten , ein Herz wie Gold nebenbei, — eigentliches
gemeine? Gold brauchst Du ja nicht — kurz — : ich will nicht!
weiter sagen, um dem Wink meiner Frau einigermatzen Rech¬

nung zu tragen . Du mutzt selbst sehen, dann ist mir nicht mehr
bang«. Welcher Spatz, wenn Gretchen Deine Tante würde !

DaS also wäre abgemacht , wenn Dir der 12 . März patzt.Wir können den Tag ohire Anstand vor - oder rückwärts schieben.
Mache dies mit Stoß aus . ' Wir taufen zu jeder Zeit, die Euch
gut dünkt.

Daß eS mir vortrefflich geht, brauche ich Dir kaum zu
sagen ; ich hoffe , Du fühlst eS in diesen Zeilen. Der namenloseKnirpS schreit zwar schon wieder, aber e? ist eine Freude , seinen
guten Lungen durch drei geschlossene Zimmertüren hindurch
zuzuhöven . Dabei macht mein technisches Wörterbuch glänzende
Fortschritte. Wenn Du nicht völlig zum langweiligen Englän¬der auSgedörrt und zusammengeschrumpftbist , lese ich Dir nachder Taufe einen Buchstaben vor . Es wird Dich interessieren.

Nun Gott befohlen ! Gretchen hat Dich zwar noch nie ge¬
sehen. freut sich aber auf „unser Wiedersehen"

, wie daS Kind,das sie ist, trotz ihrer scchse . Laß ihre Freude nicht zuschandenwerden ! Tein alter Schindler.
Es Ivar ein Brief lvie aus einer andern Welt. Ich sprang

auf. Ein« Zeile muhte er zur Antwort haben, wenn auch nur
«ine Zeile. Allein während ich las , hatte ich nicht beachtet , wo?
an Bord' vorging. Der letzte Händedruck war gewechselt, die
letzte AbschredSträne gefallen. Hals über Kopf war auch der
letzte Abschiedsgast in da» Poftooot hinuntergeflogen, das ihnaus Barmherzigkeit ans Ufer nehmen mußt«. Als ich auffah ,ivar der kleine Dampfer schon zehn Schritte von unserer SchiffS-
seite abgetrieben. Die verbindenden Taue fielen klatschend ins
Wasser , und durch unfern Koloß ging ein leises, geheimnisvolles
Zittern : wir waren in Bewegung. Unsere Damprpfeise stießein ohrenzerreihendes Geheul auS. Europa lag hinter unk. jEs war nun einfach unmöglich , Schindler ein Lebenszeichen '
zu geben, ehe wir in fünfzehn Tagen St . Thomas in Westtndien
erreicht hatten. Das macht« mit der Zeit der Rückkehr des
nächsten Postdampfers mindestens fünf Wochen für ihn. Was

sein Gretchen von den „hochverehrten Paten " denken mochtet
Denn auch Harold antwortete nicht mehr.

Ich ging nach vorn . DaS Zurückblicken ist nicht mest«
Sacke. DaS stolze Schiff bog in mächtigem Schwung au » der
Bucht von Southampton nach Westen , und der schwarzblm^Ozean log vor un » in der sonnigen Klarheit des Mittags . AM
Horizont versanken die Schiffe , die wie wir gen Westen steuer¬
ten. Ein Viermaster, schwer beladen, alle Segel vom ^

Winoe
gebauscht , stieg majestätisch herauf, aus unbekannten Ländeem-
Dort lagen auch für mich neue Arbeit, neue Mühen, neue Freu "
den . Das ist Manneslos . Hinaus !

16 .

Winterabend
Schon wirbeln die Flocken. Es dämmert bald,
Schon ruhen Waffen und Wehre.
Ter Jäger kommt heim aus Gebirg und Wald,Der Schiffer vom brausenden Meere.
Froh zog ich ÄS Wanderbursch einst hinaus ;
Wie lachte die sonnige Erde !
Nun fitz ' ich wieder im alten HauS, >
AM still verglimmenden Herde. 1
Halb träumend denk' ich -des bunten SeinS
Mit seinem Ringen und Regen.
Und Traum und Leben fließen in eins.Der ewigen Wahrheit entgegen.

I Froh leg ' ich mich nieder. Was wünschte ich mix
Noch weiter vom scheidenden Leben ?
So wollt' ich'S ! Ich danke . Allgütiger, dir,
Daß du eS so mir gegeben .

f
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Die Fiinfzfmmerwohntmg des Tschechoslowakeu

/ «^ » Zert haben wirdargelcgt . auf welche Weise ein
V rr Fröhlich , der aus der Tschechosiowakei gekommen ist, sich
^ ' 'n

^
Hauie Durlacher Allee 4 eine Fünfzimmerwohnung vcr-

^ uber« Wohuungsjchiederei hat allgemeinoertthtigte Empörung ausgelöst. Wir müssen heute darauf zu.
£ " UL Der Herr Tschechoslowake sitzt nämlich noch ganzbchaglrch rn der Wohnung. Bestrebungen des Wo ^ ungscmtteS.« ne annehmbare Losung herbeizuführen, sind nach unseren In .fornratronen, bisher n«cch von Erfolg begleitet gewesen . Wir

, nachdrücklich
r
darauf , daß dieser Fall , der einfach

Karlsruher WohnungSmisere darstellt, in
vesrredrgrnder Werse ge»o,t wird. Wir warnen auch heute da -vn , den Fall vielleicht derart zu lösen , daß Herr Eigner - der jaan dieser sauberen WohnungSschioberei betelligt ist, vielleicht wie .der formell als Mieter auftritt . Herr EiSner wohnt nicht mehr«r der Durlacher Allee , sondern seit Monaten wo ganz anders .Ser Kniff, der anfangs gemacht worden ist. dag an der Türe der
Wohnung rn der Durlacher Allee durch Zettel Herr EiSner als
»verreist ' angegeben wurde, darf nicht wttoerhott werden, wie derandere angewendete Kniff, daß anfangs bei einem telephonischen
Anruf sich zuerst . EiSner" meldete, der gar nicht mehr in der
Wohnung war . Weiter ftagen wir hier an , ob Herr Frölich nochdie Einreiseerlaubnis besitzt. Sie ist ihm nur auf Zeit bewilligtworden , wurde ein- oder zweimal verlängert , rst «wer entweder
letzt abgelaufen oder läuft in diesen Tagen ab.

Den Machenschaften mutz endlich gesteuert werden, datz va-
lutastarke Ausländer hierher kommen , den Deutschen mit Hilfedes MamnOms Wohnungen wegnehmen und sich dann noch da-
mit brüsten, wie man es von Herrn Frölich gelegentlich hörenkann. Wir leiden unter der Ausländerplage gerade genug, als
datz sie nun . ähnlich wie in Beb. in, auch auf dein WohnungS-
markte die einheimische Bevölkerung auSkaufen, sie dadurch in
Löchern zusammen prefien. Dem mutz energisch gesteuert wer.
den. Gegen den von Freunden des Herrn Tschechoslowakei, er-
erhobenen Einwand , datz man solchen Leuten emgegencommen
müsse, um Industrie in Karlsruhe anzusiedeln, entgegnen wir,
datz WohnungSschlcbrrelrn doch eine recht schlechte Empfehlungfür . Industrielle " find, die hier Geschäfte machen wollen . Wir
verlangen daher, dah dieser Wohnungsskandal so gelöst wjrd von

. den zuständigen Stellen , wie es dem Recht entspricht. Es gibt
/ bi er viele Familien , deren Haushaltungsvorstände im Dienste

des Landes erhebliche Opfer gebracht baden, denen es aber nicÄ
gelingt, eine menschenwürdige Unterkunft zu finden. Warum
sollen wir eS dann dulden, daß ein Ausländer dank der Valuta ,
stöeke seine « HeimatSgeldeS hier durch eine Schieberei sich eine
schöne Wohnung verschaffen kann? Sowohl Herr Frölich wie
auch andere Leute täuschen sich, wenn sie sich in dem Glauben
wiegen , wir werden diesen Skandal mit der Zeit auf sich beruhen
lassen.

Der Nabrunsism ?i -' e'lk,irS
1 Pfund Butter 2990 Mark

Nach den Mitteilungen des Stadt . Stat . Amte? bewegen
sich die Preise auf dem Wochonmarlt folgendermatzen:

14. Dez. 1922 15 . Dez. 1921 10. Dez. 1918
M M Ä

Ochsenfl . m . Knoch. I Pfd . 400—540 12—15 0,96 —1,00
Rindfleisch m . Knoch. „ 400—160 11—12 0,96—1,00
K -rMlmsch . „ . 480- 560 14—15 1,00—1,05
Kuhflersch , . „ 320 - 400 9- 10 —
Hammels!. . „ „ 440—540 12—14 0,80
Schweines!. . . . 600- 809 22—26 0,80—0,99
Hafen-Ragout „ 450 9 —.
Hasen -Schlegel . 500—550 14 —
Reh- Ragout . . 300- ^ 00 8—9 0,60
Reh - Schlegel . 500—580 16 5—7+)
Hühner Hahn Stck. 1200 1b—30 —
Hühner Henne » 500—1200 20—40 —
Gänse lebend » 4000—5500
Gänse tot
Kabeljau
Schellfische
Rosenkohl
Winterkohl
Rotkraut
Weißkraut
Wirsing
Spigat
Aüben, gelbe
Jndivlensalat
Feldsalat
Sellerie
Meerrettich
Zwiebeln
Lauch
^ afeläpfel
Kochäpfel
Tafelbirnen
Kochbirnen
Gi-r, ftische
Tafelbutter
Schweiz erkäse
Rahmkäse
Limburgerkäse
vandkäse

IPfd . 650 14—17
300—400 6—7 0,60
200—350 5—6 0,70

100 3 0,208 )
25 0,60—0,70 0,06 +)

25- 36 2 0,20—0,26 + )
15—16 1,60 0,20- 0,25 + )
30—50 0,80—1,00 0,15- 0,20+)

—- 1,00 0,20 = )
0,0615- 20 1,40

Stck. 50 —60 0,30—0,S0f) 0,16—0,18 +)
IPfd . 100 2,00—2 .50 0,10§§ )
Stck. 1 —20 0,10—1,50 0,08—0,10
IPfd . 150—163 8 0,12—0,16 +)

26- 35 1 .80 0,09—0,10
Stck. 1—6 0,20—0,60 —
IPfd . 20- 35 2,50—3,80 0,20—0,25

15—20 — 0,15—0,16
25- 35 2,80—3,50 0,35—0,40
20—25 2,70 —

Stck. 70—80 3,70 0,10—0,12
1 Pfd . 1600—2000 40—48 1,40

0 880—1040 30—34 1,00—1,20
480- 520 10—17 0,62- 0,72 +)
600—800 17—18 0,36- 0,50

35 0/i5
tr ., = ) Genius , §§ Portion .

0,05

Die Winternothil - c f«r Kleinrentner
P .A . Die Winternothilfe für Kleinrentner in Höhe von

3500 M ist an insgesamt über 4000 Kleinrentner , darunter rund
1500 in den Amtsbezirken, ausbezablt . Die Ausgabe an rund
1500 weitere Rentner steht bevor, sodatz sich die Gesamtzahl der
Empfänger auf 5500 beläuft .

Die monatlichen Einkünfte der in laufender Fürsorge befind -
lichen Rentner wurden im September 1922 auf 1500 Ä , im Ol .
tober auf 3000 M aufgestellt. Seit 1 . Dezember beläuft sich die.
scr Betrag auf 6000 Jt monatlich, bei Ehepaaren auf 9000 M,
für jeden arbeitsunfähigen im gleichen Haushalt lebenden unter -
haltsberechtigten Angehörigen auf 3000 „Ä monatlich.

Ende Oktober 1922 wurde sämtlichen Gemeinden ein An¬
schlag in entsprechenderZahl von Abdrucken ausgehändigt , der an
allen geeignet erscheinenden , der Oeffentlichkeit zugänglichen
Stellen , — Kstchhentüren . Arbeitersekretvriaten, Volksküchen und
dcrgl. — zum AuShang gelangte, damit auch solche Klein- und
Sozialrentner , die keine Zeitung lesen , über die hauptsächlichsten
geltenden Bestimmungen aufgeklärt werden.

_
Die Beihilfen werden auf Antrag vom Bürgermeisteramt

(Fürsorgeamt ) des Wohnsitzes gewährt ; Beschwerden sind an das
Bezirksamt zu richten.

Preßkommissivn de» . volkSfreund". Freitag nachm .
5 Uhr in der Redaktion des . Dolkrfteund " Sitzung der Preß -
kommifsirn.

* Der Film im Dienste drS Polizriunterricht ». Die glotze
Bedeutung des Films für Lehr- und UntrrrichtSzwrcke bat sich
«llentbakben durckgeseht . Auch ein „Lehrfilm für den praktische, ,
PolizridienlO' cristicrt jetzt , der am Samstag vormittag durch die
Badischen Lichtspiele im Konzrrthaus den hiesigen Polizei -
schillern und sonstigen Interessenten vorgelührt wurde. Herr
Polizeidirektor Hanser wie ? in seiner Begrüßungsansprache
insbesondere auf den großen Wert des anschaulichen Unterrichts
hin. Die einzelnen Bilder , die. von Herrn Polizeirat R i e d i n .
ger näher «niläntert wurden , stallten die falsche und die richtige
Dienstausübung dar , wie z . B . aus Patrouille , Vornahme von
Verhaftungen , bei Absperrungen , Einbrüchen usw . Das letztere
Bild war a-uch für das Verhalten des Publikums von großer
Bedeutung , indem e? die Notwendigkeit vor Augen führte , datz
bei Einbrüchen und Diebstählen die Gegenstände nicht berührt
werden dürfen bis der Pälizeibeantte erschienen ist, indem sonst
di« Untersuchung erschwert wird . Der Film ist nickt nur inter -
esiartt und ein wichtiges Hilfsmittsl zur Erziehung eines tüch¬
tigen Vosszedbeamtenheeres, sondern er gibt auch einen tiefen
Einblick in die weitverzweigte Tätigkeit der Pasizeibeamten, di«
leider auch heute noch nickt immer genug vom Publikum gewür¬
digt wird. Mit einem Schsiitzwoct von Herrn GeschittSfübrer
Kilian von den Badischen Licktsvlelen , worin er ans die große
kulturelle Bedeutung der Badischen Lichtspiele hinwies, fand
die Vorführung ihren Abschluß .

) : ( We 'hnachtSferer der Sckülerkliprlle. Am Sonntag feierte
die städt. Schülerkapelle unter Leitung ihres unermüdlichen Herrn
Hauptlehrer K. W ö l f l e wie alljährlich bei außerordentlich
gutem Besuch ihr W e i h n a ch t s f e st. Dem guten Vortrag
von verschiedenen Musikstücken wurde reichlich Beifall gespendet ,
ssm Mittelpunkt des Programm ? stand eine Ansprache des
Herrn Stadtschulrats , der in herzlichen Worten die Musik als
Aufbau und Erziehungsarbeit schilderte . Am Schlüsse seiner
Ansprache nah,,, er die Ehrung von Zöglingen für 5- und 10 .
jährige Mitwirkung vor. ES erhielten zwei Zöglinge das Gol¬
dene Ehrenzeichen für 10jährige Mitwirkung und 14 Zöglinge
das silberne Ehrenzeichen für 5jährige Mitwirkung . Es ist im¬
mer eine. Freude , eine solche junge Schar musizieren zu hören.
Möge, auch fernerhin die Stadtverwaltung wie bisher diese edle
Einrichtung bestens unterstützen.

( ! ) Die Grippe scheint wieder einmal ihre Herrschaft ange¬
treten zrr haben. _

Das geht schon aus der Tatsache hervor , datz
hier das Gymnasium auf einige Zeit schließen mutzte . Auch aus
anderen Schulen wird uns von zahlreichen Erkrankungen be¬
richtet. Das „Karlsr . T a g b l." , dem wir diese Mitteilung
entnehmen, bemerkt dazu, datz in der Zeit , in der er an Milch
und anderen blut - und kräfteüildenben Nährmitteln fehlt, weil
sie zu hoch im Preise stehen , das nicht zu verwundern rst . —
Sehr richtig ! Das obengenannte Blatt vergitzt aber nur hin»
zuzufügen, dah eS selbst zu denjenigen gebärt, die mit wahrer
Begeisterung all die hauptsächlichsten Grundrrrsachen unterstützt
haben, welche di« Teuerung und damit di« Unmöglichkeit des
Einkaufs lvichtiger Nahrungsmittel herbeigeführt hat. Gin«
bessere Selbstanklage wie diese hat sich das „K . T ." seit
einiger Zeit nicht mehr geleistet .

* Eine edle Spende. Trotzdem die Not der Zeit allen werk¬
tätigen Menschen hart zusetzt , ist Idealismus und Opfcrsinn für
die Mitmenschen erfreulicherweise imnrer noch lebendig . Das
bewies wiederum eine Spende , die die Firma Paul Burchard
und ihre Angestelltenschaft dem städt . Altersheirn und
der Kinderhilfe der Stadt Karlsruhe überwiesen. Die Angestell¬
tenschaft brachte zrr diesem Zwecke 20 000 M auf , wozu die Firma
ebenfalls 20 000 M beisteuerte, sodatz den beiten bedürftigen Jn -
strutionen die schöne Summe von 40 000 Jl übermittelt werden
konnte .

Für die Wintern »thilfe . Man schreibt unS : Der Jugendring
Karlsruhe gibt am 20. und 21 . Dezember jeweils 4 und 7 Uhr
nachmittags im KonzerthauS ein alldeutsches WcihnachtSspiel
mit mittelalterlichen Chor- und .Orchcsterwrrken. Di« Nachmit -
tagsvorstellungcn sind der Jugend Vorbehalten , während der

r:samt« Ertrag der Abeirdaufftihrungen der Winternot-
ilfe zugute kommt . Die Aufführungen deS letzten und dieses

Jahr «? haben so beifällige Aufnahme gefunden und in weiten
Kreisen den Wunsch , noch mehr derartiger volkstümlicher Spiele
zu geben , geweckt , daß sich der Jugendring hierdurch ermutigen
lietz, von neuem in die Oeffentlichkeit zu treten .

Winternvthilfe . Es gingen bei uns ein : Ueberschutz aus
einem Wohltätrgkciiskcmzert im Saalbau durch Herrn Scheidt
1889 .Ä, von den Arbeitern und Angestellten der Bauarbeiter «

genossenschaft „Selbsthilfe" 15 000 M. Weitere Gaben werden
dankbar angenommen und quittiert .

Geschäftsstelle des „Volksfreund".
Landestheater . Grillparzers „Jüdin von Toledo" gelangt

am Mittwoch , 20. Dez. , (Abonn . G 10) zur 3 . Aufführung. —
Am Donnerstag , 21 . Dez ., findet die erste öffentliche Ausfüh¬
rung des Volksftückes „Der Dreidirndlbauer " von Karl Dapper
statt. Das Weihnachtsmärchen „ ChristtnchenS Märchenkmch " von
Ulrich van der Trenck -Ulrici, gelangt am Sonntag , 24. Dez., vor¬
mittags 11 Uhr , als lvtorgenaufführung zur Darstellung , da¬
gegen am zweiten Weihnachtstage, Dienstag , 26. Dez ., als Nach¬
mittagsvorstellung um 2 Uhr zur Wiederholung. — Im Konzert¬
hauS findet am Montag, 25. Dez . , eine Wiederholung deS
Schauspiels „Alt-Heidelberg" statt . — Am Dienstag , 26 . Dez .,
zweite Erstaufführung der dreiaktigen Komödie „Scampolo" aus
dem Italienischen von Dario Nicodemi .

Daluta-Verkcht vom 19 . Dezember
Die Ddark notierte heute in der Schweiz ca. 0 .08,25 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 2472 M per hfl. Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 1160 M per schw . Fr . Auszahlluing
England notierte etwa 28 500 «Ä per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 467 .50 M frz . Fr . Auszahlung Neu-
york notterte etwa 61.00 M per Dollar .

Wetternachrichteudieust der Badischen Landes -
Wetterwarte von» 19 . Dezember

Voraussichtliche Witterung : Fortdauernd mild, meist trüb«
und noch weitere Regenfälle, Schnecfall nur vereinzelt im Hoch¬
schwarzwald . Starkes Anschwellen der Flüsse.

KfasssroU ^ c! <U 3 Mielns
Schusterinsel 185, gest. 95 Ztem. Kehl 248, gest. 48 Ztm.

Maxau 421 , gest. 38 Ztm . Mannheim 350, gest. 40 Ztm.

röoMle Tduudschmr
Sitzung des BersicheruugSamtS Karlsruhe

Ta g e ö o r d n u n g für die am Donnerstag den 21. De»,
zember 1922, vorm. 9 Uhr stattfindende Sitzung.

1 . Bcschlußsachen : Vorm. 9 Uhr : Franz Seipert , Loko-
nrotivf . a . D . hier wegen Befreiung von der Jiwalidenversiche-
rungspflicht.

2. Sprnchsachen . Vorm. 9 Uhr : Städt . Fürsorgeamt hier
gegen Allgern . Ortskrankenkasse hier uni) Allgem . Ortskranken -
kasse Pforzheim wegen Erstattungsanspruch aus Unterstützung
der Elisabeth Dauenbauer .

3 . Sonstige Berfrchcrringssachen . MIO Uhr : Dresse ! Mathias ,
hier ; MIO Uhr : Häfcle Marie geb . Seeger hier ; ^410 Uhr : Lam-
pcrt Ernst hier ; M10 Uhr : Pabst Albin hier ; i410 Uhr : Gacken-
hcrmer Johann Jakob hier ; MIO Uhr : Kehrer Anna geb. Bindel
in KarlSrnhe -Grünwinkel ; % 10 Uhr : Ganz Hermann hier ;
-0410 Ubr : Weinspach Adolf gen. Albert ; 9410 Uhr : Linder Ber-
thold , HagSfcld ; 10 Uhr : Kästner Rosina geb . Jäck hier ; 10 Uhr :
Sattler Maria geb . Schäfer hier ; 10 Uhr : Hemminger Emma
gcb . König in Knielrngen; Mil Uhr : Dreher Christian hier ;
Mil Uhr : Klotter Rosine geb . Klotter in KarlSruhe-Rüppurr ;
alle gegen L .V .A . Baden wegen K -- bezw . J . -Rentenentziehung.
’/rU Uhr : Roll Karl in Wclschneureut gegen Fnhrw .B .G . Sekt . 8
in Mannheim wegen Unfallrentenherabsetzung. Vill Uhr : Dürr
Heinrich in Lrnkcnheim gegen R .G . d . chem. Industrie Sekt. 8
in Mannheim , wegen Unfallrentenherabsetzung ; % 11 Uhr : Zon-
sius Elisabeth geb. Häfele hier gegen Straßen - und Kleinbahn.
B .G . in Berlin SW . 47 . wegen Unfallrentenherabsetzung ; %11
Uhr : Dreh Auguste Wer ; % 11 Uhr : Hock Rosa Witwe geo . Ehr¬
hardt ; 11 Ubr : Trittel Marie geb. Weidemann hier ; 11 Uhr :
Metzger Kaspar hier ; 11 Uhr : Raupp Magdalena geb. Schmitt
hier ; M12 Uhr : Klingler Gertruds Witwe geb . Bertsch in Dax-
landen ; M12 Uhr : Stier Georg hier, gegen L .V .A. Baden wegen
Rcntengesnck . M12 Uhr : Nürk Wilhelm hier gegen Nordöstl .
Eisen- u . Slahl -B .G . in Berlin , wegen Unfallrentenherab -
setzung . _

Kleine lmdlsche Chronik,
Flehingen bei Dretten . Bei dem hiesigen Kauftnannn Stahl

wurden Kleiderstoffe von hohem Werte gestohlen und zwar ftll
sich der Schaden auf über eine Million ^ laufen. Ma .r
nimmt an , daß die Stoffe in einem derertstaheuben Automobil
^

^ Änhrim
^

S e I b st m o r d v e
' r s u ch . Ein« 39 Jahre aLr

FabrikarbeiterSchefrau versuchte letzten
ihrer Küche durch Einatmen von Gas das Leben zu nchmen.
Durch Hausbewohner wurde sie an ihrem Vorhaben verhinlxrt
und ihre Aufnahme in das Krankenhaus vevanlatzt. Der Be -
weaarund zur Tat sollen bäuslicl )e Zerwursnige sein.— Tod -
U ch e r U >

'
a I l Der 59 Jahre alte verheiratete Generalagent

August Hetsch - l wu 'L « am 16 Dez . beim Ueberqueren emer
Stratze von einem Lastkraftlvagcn überfahren und so s^ ier

verletzt , datz er am 17. darauf an den Folgen eines Schädel-

bruchs und schwerer innerer Berletzuirgen gestorben ,st.
6- ttenbrim Tätlicher Unfall . Beim WartehauS 296

wurde der geistig beschränkte 23 Jahre alte 8 0 ?
Sm einem stuae der Staatsbahn uberfahren und sofort getötet.

Siandesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Sofie Turban , alt 90 Jahre , Mtwe des StaatS -
minisiers a . D . Tr . Ludwig Turban . Friederike John , alt 77
Jahre , Witwe des Malermeisters Albert John . Otto Lampl,
ledig .

'
OberlalndeSgerrchtspräsident, all 71 Äckhre.

Oberlandesgerichtspräsident, alt 71 Jahre . *
BcerdigungSzeit und Trauerhau » erwachsener Berstorvenen.

Dienstag . 19 . Dez . , 2 Uhr : Friederike John , Malermeisterswiiwe,
Rüppurrerstratze 8. - 3 Uhr : Frieda Morlock, PrivatmcmnS-
Witwe, Rosenhof hier , + Rastatt .

Letzte Nachrtctztea
B»rei«er . .

fc Zu unseren Mitteilungen über die bevorstehende Erhöhung
Umlagepretse, die sehr bald auÄ eine Berteurrnng deS Br «,

" s herbcifühvcn muß , wird amtlich mitgetcttt : .
>, -Jir der Press« rst die Nachricht verbreitet worden, dag der
•ßtd » für das Umlagezetreide auf 170 090 ^ ^ b0 0(M -4k erhöht
werden würde und datz demgemäß das 4 Pfund -Markenbrot

1. Januar ungefähr 600 M kosten dürfte . Wie wrr dazu von
unterrichteter Seite lwren. treffen diese Abgaben nicht zu.
- Es ist. wie bereits augekündigt- eine beträchtliche Erhöhung
?tr Preise für das dritte Sechstel der Getreidoumlage notwen-
° ' 8 . U-ber das Ausmntz der Erhöhung ist jedoch erckgulttg
E 'ttscheidung noch nicht getroffen . Uebr^ ens wurde selbst dann,
suwn man von den angegebenen Gotrerdeprelsen auSgchcn will,
° 'ef°r Preis keineswegs auf die Brotpreije m dem Matze ein-
Eitlen , daß sich daraus ein« Erhöhung aus M0 -4k errechnet.
Endlich ist zu bemerken, datz der 1 . Januar a,S Termin nicht m
strackst kommt , sondern ftühestenS Mitte J ^uuar .
^ Soweit sich diese Meldung auf die mutmaßliche Hohede --
UNrlchzegetrerdeZ bemebt . -nackt Ne kernen Versuch e.yer Wider¬

legung unserer Darstellung . Sie betont nur , eine endgültige
Entscheidung sei noch nicht getroffen . Da« war auch nicht be¬
hauptet . Wenn das Ernäbrungsministerium die Brolpreriier-
Höhung irm 14 Tage hiiiausschieben kann, so ist das erfreulich,
besagt aber nichts gegen die von u»S behaupteten Wirkungen
der Umlage. Bleibt also höchstens der Streit über die Höhe des
Brotprerses . Dieser errechnet sich unter der Voraussetzung, daß
zur Hälfte inländisches und zur Hälfte ausländisches Getreide,
oder solches deS freien Marktes benutzt wird, auf den von uns
angegebenen Vettag mit der Maßgabe , datz man die Spannung
zwischen Mehrpreis und Brotprcis vor dem Kriege zugrunde
legt. Jede andere Rechnung ist irreführend , weil sie nur so
laidge Geltung hat , als die Teuerung auf derr übrigen Gebieten
sich noch nicht der Brot - und Vlehlteuerung angepaht hat , sie
wird aber mit jeder neuen Kohlenpreis- und Lohnerhöhung hin¬
fällig. Zugegeben ist, datz durch die neue Markbesserung die
Rechnung heute anders ausfehen ivürbe, — aber ohne Schuld
des ErnährungsministerS .

Das Demeuti bestätigt also die Befürchtung, datz mit einer
Skwaltigen Erhöhung des Brotpreises binnen kurzem zu rech,
neu ist, datz man also im ReichSeruährungsNilnrslerium über
den von den Verbrauchern zugestandenrii UmlagepreiS weit
hinausgeliei, null . Diese — die Verbrauck -cr — haben die Not¬
wendigkeit einer Preiserhöhung für Nmlagcgctreide auf etwa

das Dreifache anerkannt . Das Ernährungsministerium hat
die Alstcht . die Landwirte erheblich mehr zu begünstigen. ES
erfreut sich dabei der Uitterstützung der bürgerlichen Parteien .
ES wird aber darauf verzichten müssen , die Unterstützung der
Sozialdemokraten für eine derartige Mahnahine zu finden .
Diese hat alle Veranlassung- gegen die neuerliche Derteuerrmz
des Brotes namens der vechrauchenden Massen schärftten Protest
zu erheben.

RmistlldMOlRkii iiüer die EttWWslW
Berlin , 18. Dez . Die ErnährungS - und LaudwirtschaftS-

minister der Länder traten heute im Gebäude des vorläufigen
Reichswirtschaftsrates zu einer Konferenz zusammen. In aus¬
gedehnter sachlicher Aussprache wurden di« Fragen der Brot -
und Milchvcrsorgung behandelt. Die Besprechung der Milch-
Versorgung wurde eingeleitet durch ein eingehendes Referat des
Geh . RatS Prof . Dr . Hanfen -Berlin . Sehr ausführlich wurdp
danach die Frage der Zuckerverforgung besprochen . Die Erör¬
terungen über dis Möglichkeiten einer Produktionsförderuag ,
die hinter den brennendsten GegenwartSftagen heut« zurück¬
treten , sollen in einer in Kürz« einzuberufenden Konferenz m
Magdebilvg behandelt werden. fc



Äüea Bfr rrprW» WsaMsMM
München, IS . Dez . J :u Staatshanshaltsandschusi deS Land¬tags wurde heute ein Antrag der Rcg . kiung belreffend Auf¬nahme einer Staatsschuld für den Ausbau der bäuerischen Grotz -

kräftennternchmungc » «beraten . Nach der Regierungsvorlagesoll die Regierung ermächtigt werden, der bäuerischen Staats -bank für die Bewilligung verzinslicher Kredite an die Aktien¬
gesellschaft Walchcnsecwerk, Mittlere Isar - und Jayernwrrke ,die für den Iveitercn Ausbau der Unternehmungen notwendigenMittel vorschußweise zur Verfügung zu stellen und den hierfürnotwendigen Betrag an Schatzaniveisungen auszugeben , fernerder Bayerischen . Staatsbank gegcnülwr die Bürgschaft für dievon ihr diskontierten , girierten oder sonst mitunterzeichnetenWechsel der genannten Gesellschaft zu übernehmen . Der Aus¬
schuß einigte sich schließlich einstimmig auf den Antrag des Be¬
richterstatters Schaffer (Bayer . Volksp.) aus eine Regelung ,wonach der Lairdtag zu dem Anträge der Staatsregierung seineZustimmung erteilt , der Regierung weiter grundsätzlich die Er¬
mächtigung zum Abschluß eines Vertrages init der ReichSver-
kehrsverwaltung erteilt , jedoch behält sich der Landtag die Zu¬stimmung zum endgültigen Vertragsabschluß vor . Die Regie¬
rung wird weiter ersucht, sobald als möglich einen endgültigen
Deckungsplan vorzulegen .

Boi« Streik in LMWliseii
ffttdj Meldung des WTB . haben wir gestern die Nachricht

gebracht, daß in Ludwigshafen eine Einigung erzielt worden sei.Rum berichtet aber die „Fvcmkfurter Zeitung " :
Die Meldung des Wolffschen Büros , daß der Streik in der

Badischen Anilin - und Sodafabrik beendet sei, ist ails verfrüht
zu bezeichnen. Von zuständiger Seite wird erklärt , daß die
Streillaye sich gebeffert habe. Nachdem von der Gesellschaft

oer Wieoeraufnahme der Arbeit keine Schwierigkeiten mehr ge-
niacht würden , sei zu hoffen , daß in den nächsten Tagen die
Arbeit . wieder ausgenommen werden könne. Voraussetzungdafür sei, daß sich für alllr Betriebe , in erster Linie für die
Hauptbetriebe , eine genügende Anzahl von Arbeitern meldete .
Demgegenüber hält die kemmmiistischc Zentralstreikleitung un¬ter^ scharfen Angriffen gegen die Gesellschaft die Streikparole
aufrecht und da i » Frage steht , in ivelchcin Umfange die Ge¬
werkschaft wieder Einfluß auf die Arbeiter , gewonnen hat, soläßt sich über das Schicksal des Streits etwas Zuverlässiges nochnicht sagen .

Ser nissischc Ans- liiz in der Mer-
engensrnge

WTB Lausanne » 18 . Dez . Die russische Abordnung über¬
reichte heute dem ersten Ausschuß ein Gegenprojekt über die
Meerengcnfrage , das 6 Kapitel und 22 Artikel enthält . Dar¬
nach sollen die Dardanellen , das Marmarameer und der Bos¬
porus unter türkische Souveränität kommen, die Inseln Lemros
und Samotrake autonom werden . Die Durchfahrt soll in Frie -
dcnszeiten für Handelsschiffe vollkommen frei sein . Dagegen
dürfen Kriegsschiffe nur dann durchfahren, wenn sie höchstens6000 Tonnen umfassen , einen friedlichen Zweck verfolgen und
im Besitze der Durchfahrtserlaubnis der türkische » Regierung
sind. In KriegSzeitcn ist , solange die Türkei neutral ist, die
Schiffahrt für Handelsschiffe frei , jedoch für Kriegsschiffe , wenn
eS die Türkei für nötig hält , gesperrt . Die Türkei erhält das
Recht, die für die Verteidigung der Meerengen notwendigen
Streitkräfte zu unterhalten und Befestigungen anzulegen . Im4 . Kapitel wird die internationale Kommission behandelt , die,ebne die türkische Souveränität anzutasten , die Handelsschiff -
fahrt regeln soll. Tie Kommission, die dauernd von einem Türken

prälwiert wird und ihren Sitz in Konstantinopel hat, soll su?
aus je 1 Vertreter der Uferstaaten des Schwarzen Meeres sowie
folgenden Staaten znsammensetzcn : Deutschland , Vereinigte
Staate » , Frankreich. England , Italien und Japan . Drei Mo¬
nate nach Unterzeichnung des Vertrages ist das Reglement für
diese Kommission auszuarbeiten .

Begnadigung der letzten deutschen
Kriegsgefangenen

Wie aus Paris berichtet wird , sind sämtliche in Toulon
noch zurückgebliebenen deutschen Kriegsgefangenen be¬
gnadigt worden ; sie werden noch vor Weihnachten nach
Deutschland zurückbefördert werden.

Mit der Zurückhaltung von Kriegsgefangenen bis zum heu¬
tigen Tage hat sich Frankreich kein Ruhmesblatt erworben. Es
sind doch Vergehen, die sich die Leute in der Gefangenschaft zu¬
schulden haben kommen lasten, Wegnahme von Nahrungsmit¬
teln oder von Kleidern zur Flucht, Widerstand usw . Dinge , die
in solcher Lage verständlich sind. Schon deshalb hätte Frankreich
seine Gefangenen herausgeben sollen , da Deutschland die seini-
gen nach dem Waffenstillstand herausgab bezw. herausgeben
mußte . Es ist nicht gentleman like daraus keine gegenseitige
Verpflichtung abzuleiten . Das Urteil der Geschichte wird auch
diesen kleinen Zug an der Physiognomie Frankreichs nicht
vergessen.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für 8 ^tikel . Politische Urbersichr und Letzte Nachrichten Hermann Kaoel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herm . Winter ; für
senschaftSbewegnng, Jugend und Sport , Briefkosten Josef Eisele ;
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches Soziale Rundschau, Genos-
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe -

I »S. XteiiieV'Zentrale
Zirkel 30 Telephon 4120An- und Verkauf 593g

getragener K ' eider
Neue Kleidung aus eigener Werkstätte .

Miller - BtteiniMg Äntferrte L
Mitgl . d. LandeSberband . u.BnndTeutsch. Mietervereiue

Geschäftsstelle : Morgen strafte Bl , parterre.
Sprechstunden von 6—M Uhr abends im

„kafA Nowaik " , Ecke Eitlingcrstr. u . NowacksanlagcMontag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de« Linden ", Ecke Kaiserallee u . Yvrkstraße

jeden Mittwoch . 5190
Die Lustabsertignng während der

Weihnachtszeit betr .
Die Zollabfertigung der AuSIandrpakcte findetin der diesjährigen Weihnachtszeit am Sonntag ,den 24 . Dezember 1922 , vormittags von 10 bis12 Uhr statt . Am 25. und 26 . Dezember 1922 undan Neujahr bleibt die Postzollstelle geschlossen.
Karlsruhe , den 16. Dezember 1922. x.--

Hauptzollamt .

WIlchprels bete .
Infolge Steigerung deS Milcheinlanfspreises auf100 Mk. und weitere Erhöhung der Milchhändle»verdlenstspanne aus 16 Mk. je

'
Liter (einschließlichSteuer) mußte der MilchverlausspreiSmit Wirkungvom IS. ds. MtS . aus 156 Mk. je Liter festgesetztwerden. Der für einzelne Tage dieses Monats be¬

kannt gegebene erhöhte Milchpreis erfährt vorläufigkeine Aenderung. 3373
Karlsruhe , den 18. Dezember 1922.

, Milchamt .

Dankfaaung . I
Für die dielen Beweise herzlicher Teil -

nähme bei dem .hinscheiden meines lb . Gatten
sagen wir auf diesem Wege nnsern herzl . I
Dank. Dem Herrn Pfarrer Scusert für die
trostreichen Worte, der Direition sowie den
Arbeitern und Angestellten der Deutschen
Waffen- u . Munitionsfabrik, der Ortsbcrwal-
tung des Deutschen Metallarbeiterberbandes s

! und dem Touristcnverein„Die Naturfreunde"
kür die schönen Kran , spcndni und Unter¬
stützungen ganz besonderen Dank . 6043 ]

Karlsruhe , den 18. Dezember 1922 .
Alma Steinbach Wwe . « . Kind.

Dienstag , den 19. Dezember 3370
Landestheater | Konzerthaus

7- 9 Uhr . M 800.—
Volksbühne J 6

7 bis nach S 'st Uhr
Vo ksbühne 111 8

Hansel and Gretel . 1 Der Dreidlrndlbaner .

DameMze
zu mäßigen Preisen im 6804

mm . sa . mLm
Lehmann , Zirkel 82 , 1 Treppe hoch .

Sonntag , 24 . Dezember , geflftoet .

i baldmögl . Eintritt suchen wir einige er- '
jahrene, tüchtige , an PräcissionSarbeitgewöhnte

Rundsckleifev
sowie tüchtige

Werkzeugmacher
oder Mechaniker für Schnitte« und Stanzenbau.
Knrze schrifll .Bcwerbungen mvgl. mit Zeugnis¬

abschriften erbeten an
Progreßwcrk Lberkirch, A .-G ., Stadelhofen. _ - lflY • ■ —im Renchtal (Baden). [2012 ,

Schieden Sie .
die Anfertigung Ihres Kleidungsstückes nicht

I länger auf. Wir find in der Lage, Ihren Anzug ,
Paletot und Schlüpfer zu konkurrenzlos biuigcn

! Preisen anzufertigen,
zur AnserttguNl

Bringen Sie Ihren Stoff
erttguna sobald wie möglich zus. Roseitthal S566 !

Kronenstraße 47 — Telefon : 3879 .
Gleichzeitigreichhalt.Stofflagervortzanden

G(fchrttnpj >

PdelitQ5Bier
- 2 r*"

. hi** # » .

hochbauarb itenfürde «
Waschraumanbau n die
Lokomot bmoniierung in
der hanptwerkstätteKarls¬
ruhe zu vergeben. Grab -
und Maurer- , Grab -,
Beton- und Eisenbeton¬

arbeiten, Zimmer-,
Schmiede -, Blechner« und
Dachdeckerarbelten . Pläne
und Bedingnisheft am
dem Baubüro im Hofe der
Verwaltungsgebäudes der
hauptwcrkstätie, Eingang
Wielandstraße, von 8 bi»
12 Uhr vormittags , zur
Einficht . Dort au » Ab¬
gabe der AnaebotSvô
drucke. Kein Versandnach
auswärts . Angebote ver¬
schlossen und mit der
nötigen Ausschrist b»
längsten» Freitag , dea
22. Dezember 1922, vor¬
mittags 10 Uhr . auf dem
Baubüro der Hauptwerk -
lätte einzurclchen . 332»

ZuschlaqSftist 3 Wo-He«-
Ularlsruhe , Il . Dez. 1922.
Reickisbahndirektio »

flpftbcubftto .

6^ '
M - -füi£bi m KflMöM cfe<

Residenz -Lichtspiele
IValdstraQe

Albert Bassermann

7 Akte

Conrad Veidt
Anfang 3, o , 7 , 9 Lhr .

(

Paul Wegener

Zaucrezia , Borgia
Liane Haid

6055

Solange Voi rat reiclit !
Einen Posten welsse

Dafnsnhemden
mit Stickerei

per Stück IPiH. 1200 .'

Mhur Baerl
K « teer « trasse 133

Eingang Kreuzstrasse
eine Treppe hoch .

Könzertzither
mitZithcrschulesof. zuberk .

Tnllastr . 8 « U . 6046

Einfach . Küchenschrank
sowie einige Tische sind
abzug. Rüppnrrerstr . 88
EingangWerderstr .Wcrlst.

P Christenkirchenchor Karlsruhe. |
| Chrisfuskircine . |
| Stelanstag, 26. ceiesnber 1922, nachmittags 1 4 Uhr :

Bie Kindheit Jesui eJn
Oratorium von Doktor Berltoz Op 25.

Mit wirkende :
Frl . Hete Stochert , Herr Willi Silken , Herr Kammersänger
Büttner , Herr Karl BlUtler . Orgel : Herr K »derer . Orchester

des Badischen iiandcstheater ».
Musikalische Leitung : Herr Fritz Merz .

zz Karten zu 200 Mk ., 160 Mlc ., 100 Mk und 60 Mk . ln den hiesigen g ;
% Musikalienhandlungen und am Kircheneingang . 604t 0

Wasterwage , Los, Ra
icrapparat , 2 - in - Zoll »
tock, Herrenschuhe, steif.

Hut , Damenpeizkrag . zu
vcrk. Goethestr . 1« '

Gungiges Angebot !

M . Herrenanzlioe
M auch .- Sport » Anzüge ,
feine Loden » Joppen ,
lange und Sport -Hosen
dar. Manch . , feldgr . und
Streifen , gr. Lager ln
Schuh >aren äuß . billig

adzugcben bei 6o48

Areirad, ä
Hobelbank
gebraucht , sof. z« kaufen
gesucht evt. gegen Tausch
mit I» . Kartoffeln .

Offerten unter Nr. 6052
an das Bolksstenndbüro

Mliems 3imer
auch zwei Zimmer oder Mansarde bei bester Be<
Zahlung von gebildeter Dame sofort gesucht. An¬
gebote unter Nr . « » 42 an da» BolkSsrcundbüro .

Rastatter Anzeige».
# ' 11

Die Stelle eines alleinigen

Sekretärs
beim SchiichtungSauSschuß Rastatt für die Amtsbezirke
Rastatt, Baden, Bühl und Achern ist aus 1. Januar
1923 zu besetzen.

Verlangt wird Kenntnis deS geltenden ArbeitS -
rechtS, Kaffensührung einfacher Art, Schreibmaschine
und Stenographie.

Die Bezahlung geschieht nach dem bad . Angestell-
tentaris für Behörden. Der Posten eignet sich sür
einen Kaufmann oder Lehrer in mittleren Jahren .
Angebote an den Borsitzenden dom SchiichtungSauS¬
schuß Rastatt. 2391

Dttrla cher A nzeige ,u
Iagd -Verpachkung.

Die Jagd der Gemarkung Durlach und de» Stadt
teils Aue, Distrikt I bis VI , wird am Mittwoch ,
den 2 » . ds . Mts . , vormittags 11 Uhr, aus den ,
Rathaus Durlach , 2. Stock , Zimmer Nr . 1 , in öffent¬
licher Versteigerungaus 6 Jahre , das ist vom 1. Febr.
1923 bis 31. Januar 1929, verpachtet .

Als Bieter werden nur solche Personen zngelaffen
welche einen Jagdpaß besitzen, oder durch ein schrift¬
liches Zeugnis der zuständigenBehörde (Bezirksamt)
Nachweisen , daß gegen die Etteilung des Jagdpaffes
ein Bedenken nicht ebwaltct.

Die Beschreibung der Distrikte und die näheren
Pachtbedingungen liegen bis znm VcrstciacrungStag
au , dem Rathaus 3. Stock, Zimmer Nr . 6, zur Ein¬
sicht aus .

Dur lach , den 5. Dezember 1922. 3276
Der Obervüraermriftre .

Meiler ! Werbet sör den Bolbssreund

NUpbatta Haarkette) aIS
uytucltr Weihnachts¬
geschenk paffend , billig zu
verlausen. Näheres im
BoUSfreundbüro.

Röste , Diwan , Chaiselong-,
Stühle ,Spiegel .sch.Uhr ab-
zngev. Sofienstr. 93,2 . St-

Felle !
Kanin
Hasen
Ziegen
Maulwurfe
Katzen
/«larder
Füchse
Tierhaare
Menschenhaar * _

kaufen und zahlen
höchsten Tagespreise

Lupoliansfti & Ciß-
Marlcnstr . 18 , 2 .

Telephon 1446» ^

Wirrhaar «

kauft und bezahlt die
höchsten Preise

P .Baur .Frjseur - GesA
« 1 Waldhornstraße ff

EckeZähringersw

Dampfmaschine f. Knab .
zu verkaufen . Gartenstadt
Rüppurr, Asternweg 52 .

Schankelpferd zu Verl.
Lindhcimer,Gcitelstr .8,V

Ent lauf --
— abhandengekommen
s - rek-yü « » >;
rot - gelb mit ^ ^5 ^5«
Marke . Vor Ankaus W- ^
warnt. Wiederbeibriage
bcäw . sachdlenl .
gen 3000 .«.Belohnung- ^
tzestrr, MarkgrafeusW ,

Immer Müh«. Immer

HÄt ichdoch nur Z«a
sür

. Nimm llrdal —
mit einem Schlag«

Ist die Arbeit
leicht für Dich!'

Erdal
Marke Rotfrosch - SchukpaS *0

Werner AMeriz A- - G. MalP * /
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